
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 26 (1910)

Heft: 26

Artikel: Fortschritte des Betonhohlblockbaues

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580161

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580161
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ïlr, ä6 Site#®. usMtwbtatt*) i,„. ~ 40S

Willem ©ebaube in Sab @ä)miebebexg, erridjtet au§ Sentent*
$o£)lMBcïen, gebecït mit 3eraent*®adjfteincn.

Mbebingt bett SSorjug cor Hebten, fic§ ju -oft roieber* finb nur ein SBIocïftein 25 cm ftarî. ®a§ (Srbgefcfyofj
Wettben 58löc£en oerbienen. Sie 2Banbftärte jebeê Sôïodfeë ift ooüftänbig unterMert unb tjat eine Stampfbeton*

f. < tin, ringsum bei einem SJiittelfteg oon 14 cm. becÉe groifc^en ©ifenträgern erhalten. Stacf) ben Angaben
Umfaffnngsmauern bes £>agenauer @ebäube3 finb be§ 23efitserê tourbe ber üiau mit oier Maurern uttb
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fortsdnitte des BetoiboNbiockbaies,
3Bir tonnen petite brei Sttbitbungen non fpotjIblocH

bmuoerfen bringen, oon benen Öa§ eine |)au§ in |)agenau
im ©Ifafi unb bie anbern ©ebäube in Sctjmiebeberg,

lVeJStocî ftarf. Sitte SStörfe t)aben eine ât|;»ërbtenb=
fct)icfjit at§ Sdfagfeite. 33emerfens>mert ift, Sn|^.aticE) bie

genfiergeroänbe unb -befonber§ bie SJlitteigeiotiube ber

getuppetten $enfter au§ Çotjlbtocïen gemauert mürben.

3luct) bie Stürze finb §ot)tbtöde. 3u bctt giati gepuffte

SOtoberneê S8iHen ©ebäitbe in
- ,£>ol)!b!ücten unb

^ejir! ^>atte, errichtet mürben. SDie ©töcfe finb mit ®r.
©afparp * ^ot)tbtoctmafÄ)inen fabriziert in einer ©röfje
oon 16 oermauerten Steinen, fötan beoorjugte in biefen
gälten ben Sectjjebnfteinebloct, meit bie ©ebäube frei
Wen unb bei fotctjen S3aumerïen größere. D.uaberungen

fjagenau, emcfjtet au§ S^nent*
Semenlmauerfteinim.

gtäctjen mürben ßementmauerfteine oerarbeitet, mäijrenb
bie inneren Qroifdfenmänbe au§ ßementfcfftactenfieinen
befielen. Sttê 93obenbeIag ber Slürfjen, ffiorptats* unb
tborträume mürben S0?armara*3ementftiefen oermenbet.
S)ie SOtauera.beê DbergefdE)offe§, ebenfo-be§ ©urtgefimfeê,.

Nr, ZK Mà Zchwetz. HsàêàSg („Meifiàtt«) ' ê

Villen-Gebäude in Bad Schmiedebe?g. errichtet aus Zement-
Hohlblöcken, gedeckt mit Zement-Dachsteinen.

unbedingt den Vorzug vor kleinen, sich zu oft wieder- sind nur ein Blockstein25 em stark. Das Erbgeschoß
Menden Blöcken verdienen. Die Wandstärke jedes Blockes ist vollständig unterkellert und hat eine Stampfbeton-
A. Mi, ringsum bei einem Mittelsteg von 14 em. decke zwischen Eisenträgern erhalten. Nach den Angaben
Die Umfassungsmauern des Hagenauer Gebäudes sind des Besitzers wurde der Bau mit vier Maurern und
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MOMte a« LetsOOlblscttsilêî.
Mr können heute drei Abbildungen von Hohlblock-

bauwerkèn bringen, von denen das eine Haus in Hagenau
im Elsaß und die andern Gebäude in Schmiedeberg,

I V- Block stark. Alle Blöcke haben eine MMrblend-
schicht als Schauseite. Bemerkenswert ist, daß auch die

Fenstergewände und besonders die Mittelgewände' der

gekuppelten Fenster aus Hohlblöcken gemauert würden.
Auch die Stürze sind Hohlblöcke. Zu den glatt geputzten

Modernes Villen-Gebäude in
- Hohlblöcken und

Bezirk Halle, errichtet wurden. Die Blöcke sind mit Dr.
Gaspary - Hohlblockmaschinen fabriziert in einer Größe
von 16 vermauerten Steinen. Man bevorzugte in diesen
Fällen den Sechzehnsteineblock, weil die Gebäude frei
stehen und bei solchen Bauwerken größere Quaderungen

Hagenau, errichtet ans Zement-
Zementmauersteirum.

Flächen wurden Zementmauersteine verarbeitet, während
die Inneren Zwischenwände aus Zementschlackensteinen
bestehen. Als Bodenbelag der Küchen, Vorplatz- und
Aborträume wurden Marmara-Zementfliesen verwendet..

Die Mauern des Obergeschosses, ebenso des Gurtgesimses,,
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9tu§ftd)t§turm tn ®ab ®d)mtebcberg b. §alle, errietet mit
®r. ©afparp §of)tblBcïe'n.

SBanbftärte im Relier für Umfaffunglmauern unb ©reppem
haul ift 51 cm, atfo grnei Stod ftarf. parterre unb
oberer ©tod tja&en 38 cm bide SBänbe. Sitte
roänbe finb 25 cm ftarî gehalten. ©ie Stade murben
gemifctjt 1 : 6 unb mit einer oorbereti $einfct)icï)t 1 : 3

oerfehen. ©al gange ©eböube befielt au! Seton in
©eftalt oon £>ohlbtöden, gementmauerfteinen unb dement»
bachgiegeln. peinentmauerftein e inurb en gu einigen fdpactjen
©rennroänben oerroanbt. ©ie fpohträume ber einzelnen
Stöde finb leer getäffen unb nicht mit trodenem ©anb
ober Set)m aul gefüllt. 3)et Sefitjer bei ©ebäubel tobt
bie gute, gegen ©emperaturfdjmantungen oorgüglid) ifo=
lierenbe Sefd)ûffenheit bel §obetblodf)aufeS; Stöde be=

ba biefe atte 103 m tjod) tjerantranêportiert ïoerber.

mußten, ßum ©tampfbetonbau unb gur ^erftettung bet

Stöde an Ort unb ©teile tonnte aber eine gang in

Scätje bel Sergptateaul tiegenbe Äielgrube ausgebeutet

merben.. ©al nötige SBaffer fanb fid) etma 15 m unt®'

halb ber ©rube oor. ©er Setön tourbe im 35er|ältnts

1: 4 unb 1 : 5 gemifcfjt. Son ©ifenträgem im
ment tonnte man, ba bie SBänbe gumteit über 1 m F®'

finb, gängtid) abfetjen. ©ie ©efamtfoften bel Saufet

ber eine -Sterbe ber Umgebung bei freunbtictjett
ftäbtdjenl ©d)miebeberg bitbet, betragen runb 15
gjtart.

lüftenderfd? lufö.
(©ttfteni 91. Seutenegger).

©egenftanb borltegeuber ©rfinbung ift ein Stiftern
Serfchtufj für größere'unb Keine Stiften, metcfjer in Stor=

ntatgröBe tjergeftettt toerben fann unb mit einem §ebet=
fctjtüffct §u offnen ift, in ber SBeife, baff miitetft eineS

limtegbaren loinfetförmigen Sieget! buret) tjerunterbrüden

belfetben mit einem ©djlüffet Stiften Perfc§toffeu med

tonnen. y,
©er Stiegetfaften, metdjer an ben, Seitenteilen

Stifte feftgefdjraubt tuirb, befi|t einen Stieget,_ jw,
einen, burd) ein ©cfjarnier Perbunbenen .-SBinïeïttj
gum gefthatten beg SKfienbedetg, ber Stiegel ift

einem Bod) unb gleichzeitig mit einer Safe perfePj
wirb 'in einem ©d)ti| geführt. Unterhalb be» «w 9

oier ©agtöhnern in fectjl SBodfen unter ©ad) gebraut.
SBie bie Slbbilbung geigt, macht ber Sau einen oorgüg=
liehen ©inbrud unb mirb ftet) er bem SSefi^er $reube be=

reiten, ba bie 33etonb)ot)Iblöde mit ben Qafren an heftig-
feit gunetjmen unb feuere unb frofibefiänbig fein fotten.
©ie ifolierenben |johlrüume itt ben Slöden tonnen im
allgemeinen im ©omrner tüt)te unb im SSinter toarme
Säume ooraulfetgen taffen. ©ie einfache Saumeife eignet
fiel) befonbers für lanbnnrtfdjaftîictje Sauten alter Strt.

©inen guten ©inbrud madjt aud) bal in Sab ©chmiebe*
berg errichtete Sittengebüube, bal eine ©trafjenfront oon
etma 11 m aufmeift, bei einer jpaultiefe oon etma 10,50
m. Stud) bei biefem ^otjtbtodbau finb ©ec£)§§el)nfteine=
blöde oermanbt. ©a§ ©ebäube mürbe unterfeltert. ©ie

nutgt er auch gur ©infriebigung unb gu ben ©orpfettein,
©ie letzteren nehmen fid) fet)r impofant artl. / >

$n ber brüten Stbbilbung bringen mir ben Sefern

ben Staifer -- SBitfjetm Stusfidjtsturm bei Sabcftäbid)ei:j
©djrniebeberg, gu bem 4000 ©tüd je 16 ©teilte große

©r. ©afpartp.£>ot)Iblöde oertoenbet nntrben. ©er
ift nad) ben ißtänen bei Saumeifterl ©d)umann,'§at((,
ausgeführt, beffen ^rojeft aul einem ©ßettberoerb untet

9 Semerbern fiegreid) |eroorging.- ©ntfdieibenb "für bie

Sinnahme mar neben ber guten ©efamtroirtung oor allem

auch, baff ber Seton in. ©eftalt oon Stampfbeton fût

bie gambamente unb Detter bil ' ©rbbobenhöhe unb itt

,£)ot)tbtoc!form Sermenbung finben tonnte. Stn. einen

billigen Sau mit anberen SJtateriatien mar nicht gu beuten,

4^4 jchwîèà. HKKPW.>ATA«WK4«MMerblatl")

Aussichtsturm in Bad Schmiedeberg b. Halle, errichtet mit
Dr. Gafpary'Hohlbliicken.

Wandstärke im Keller für Umfassungsmauern und Treppen-
Haus ist 51 em, also zwei Block stark. Parterre und
oberer Stock haben 38 em dicke Wände. Alle Zwischen-
wände sind 25 em stark gehalten. Die Blöcke wurden
gemischt 1 : 6 und mit einer vorderen Feinschicht 1 : 3

versehen. Das ganze Gebäude besteht aus Beton in
Gestalt von Hohlblöcken, Zementmauersteinen und Zement-
dachziegeln. Zementmauersteine wurden zu einigen schwachen
Trennwänden verwandt. Die Hohlräume der einzelnen
Blöcke sind leer gelassen und nicht mit trockenem Sand
oder Lehm ausgefüllt. Der Besitzer des Gebäudes lobt
dse gute, gegen Temperaturschwankungen vorzüglich iso-
lierende Beschaffenheit des Hobelblockhauses; Blöcke be-

da diese alle 103 m hoch herantransportiert werden

mußten. Zum Stampfbetonbau und zur Herstellung der

Blöcke an Ort und Stelle konnte aber eine ganz in der

Nähe des Bergplateaus liegende Kiesgrube ausgebeutet

werden. Das nötige Wasser fand sich etwa 15 w uà
halb der Grube vor. Der Beton wurde im Verhältnis

1: 4 und 1 : 5 gemischt. Von Eisenträgern im FuM
ment konnte man, da die Wände zumteil über 1 w M
sind, gänzlich absehen. Die Gesamtkösten des Baues,

der eine Zierde der Umgebung des freundlichen Bm-

städtchens Schmiedeberg bildet, betragen rund l5M
Mark.

Aisten-Versch luß.
(System A. Leutenegger).

Gegenstand vorliegender Erfindung ist ein Kisten-
Verschluß für größere und kleine Kisten, welcher in Nor-
Malgröße hergestellt werden kann und mit einem Hebel-
Müsset zu öffnen ist, in der Weise, daß mittelst eines

ümlegbaren winkelförmigen Riegels durch herunterdrücken

desselben mit einem Schlüssel Kisten verschlossen werd

können.
Der Riegelkasten, welcher an den Seitenteilen

Kiste festgeschraubt wird, besitzt einen Riegels
welch

einen, durch ein Scharnier verbundenen Winkel tr s

zum Festhalten des Kistendeckels, der Riegel ist

einem Loch und gleichzeitig mit einer Nase versehen

wird in einein Schlitz geführt. Unterhalb des -Mg

vier Taglöhnern in sechs Wochen unter Dach gebracht.
Wie die Abbildung zeigt, macht der Bau einen vorzüg-
lichen Eindruck und wird sicher dem Besitzer Freude be-
reiten, da die Betonhohlblöcke mit den Jahren an Festig-
keit zunehmen und feuer- und frostbeständig sein sollen.
Die isolierenden Hohlräume in den Blöcken können im
allgemeinen im Sommer kühle und im Winter warme
Räume voraussetzen lassen. Die einfache Bauweise eignet
sich besonders für landwirtschaftliche Bauten aller Art.

Einen guten Eindruck macht auch das in Bad Schmiede-
berg errichtete Villengebäude, das eine Straßenfront von
etwa 11 in aufweist, bei einer Haustiefe von etwa 10,50
m. Auch bei diesem Hohlblockbau sind Sechszehnsteine-
blöcke verwandt. Das Gebäude wurde unterkellert. Die

nutzt er auch zur Einfriedigung und zu den TorpsMn,
Die letzteren nehmen sich sehr imposant aus. Z

In der dritten Abbildung bringen wir den Lesern

den Kaiser-Wilhelm-Aussichtsturm des Badestädtchenz
Schmiedeberg, zu dem 4000 Stück je 16 Steine große

Dr. Gaspary-Hohlblöcke verwendet wurden. Der Turm

ist nach den Plänen des Baumeisters Schumann, Halle,

ausgeführt, dessen Projekt aus einem Wettbewerb unter

9 Bewerbern siegreich hervorging- Entscheidend für die

Annahme war neben der guten Gesamtwirkung vor à
auch, daß der Beton in Gestalt von Stampfbeton fitr

die Fundamente und Keller bis Erdbodenhöhe unk in

Hohlblocksorm Verwendung finden! konnte. An einen

billigen Bau mit anderen Materialien war nicht zu denken,
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